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(ze) – „Zur Ehre Gottes und zur
Recreation des Gemüths“, so
hat es Siegfried Bauer, der
Gründer und langjährige Diri-
gent der Karlshöher Kantorei,
dem Chor ins Jubiläumsheft ge-
schrieben. In diesem Monat
feiert die Kantorei Karlshöhe
ihren 40. Geburtstag mit einer
Aufführung von Mozarts „Re-
quiem“ am Sonntag, 13. No-
vember um 17 Uhr in der Kir-
che der Karlshöhe.

Mit Mozarts „Requiem“ und Bachs „h-Moll-Messe“

Kantorei der Karlshöhe
feiert 40-jähriges Bestehen

Das Motto von Johann Sebasti-
an Bach hat den von Bauer ge-
gründeten Chor, der seit zehn
Jahren von Tobias Horn geleitet
wird, immer begleitet und moti-
viert. Konzertante Sakralmusik
und Kirchenmusik im Gottes-
dienst sind die beiden Eckpfei-
ler in der Arbeit der Kantorei,
die gegenwärtig über 90 Sänge-
rinnen und Sänger hat. Erfreuli-
cherweise auch viele jüngere
Mitglieder, sagt Horn, der auf
zahlreiche musikalische Höhe-
punkte des letzten Jahrzehnts
zurückblickt.

Das Verdi-Requiem (2007),
„Ein deutsches Requiem“ von
Brahms (2010) gehören dazu
wie die entsprechenden Werke
von Fauré und Duruflé, mit de-
nen Horn 2002 in der Friedens-
kirche seinen Einstand gab. Da-
zu Passionen und Weihnachts-
oratorium von Bach und Men-
delssohns „Elias“ (2006/2007).

Vor dem Hauptwerk des Kon-
zerts am kommenden Sonntag
wird die Altistin Cornelia Lanz
den Liederzyklus „Des Todes

Tod“ von Paul Hindemith sin-
gen, der nur von Bratschen und
Violoncelli begleitet wird. Mo-
zarts „Requiem“ (in der traditi-
onellen Fassung von Franz Xa-
ver Süßmayr) wird dann von
der Kantorei und einem Ensem-
ble aus Mitgliedern des Staats-
orchesters Stuttgart gestaltet.
Neben Cornelia Lanz singen Ju-
lia Chalfin (Sopran), Daniel Jenz
(Tenor) und Frederik Baldus
(Bass) die Solopartien.

Seit Januar dieses Jahres ar-
beitet die Kantorei an Johann
Sebastian Bachs berühmter „h-
Moll-Messe“, die am Palmsonn-
tag, dem 1. April 2012 in der
Friedenskirche zur Aufführung
kommen wird. Zuletzt wurde
das monumentale Werk von der
Kantorei 1985 unter der Leitung
von Bauer aufgeführt. „Der
Chor muss souverän darüber
stehen“, weiß Horn, der sogar
einige Teile des „Credo“ aus-
wendig singen lassen wird.

„Das Stück braucht eine au-
ßerordentlich genaue Vorberei-
tung“, versichert der Dirigent,
der auch für die Aufführung der
„h-Moll-Messe“ renommierte
junge Solisten verpflichtet hat.
Neben Sarah Wegener und Cor-
nelia Lanz werden der Tenor
Dieter Wagner und der Bariton
Kresimir Strazanac mitwirken,
der im Ensemble der Zürcher
Oper engagiert ist.

An Heiligabend leitet Cornelia
Lanz die Kantorei der Karlshöhe
in einem musikalischen Gottes-
dienst unter dem Motto „Davon
ich singen und sagen will“.

„Es geht gar nicht ohne Musik“
Das Landesjugendorchester Baden-Württemberg ist noch bis Ende der Woche in Ludwigsburg
Seit Sonntag residiert das Lan-
desjugendorchester Baden-
Württemberg in der Ludwigs-
burger Jugendherberge. Nach
einer Probenphase in der Mu-
sikakademie Schloss Weikers-
heim ist sie bis zum Ende der
Woche das Domizil für die 90
jungen Musikerinnen und Mu-
siker, die von hier aus ihre
Herbsttournee mit acht Kon-
zerten absolvieren.

Immer für die Musik da: der Nachwuchs aus dem Landesjugendorchester, hier in der Jugendherberge. Bild: Holm Wolschendorf

Einige der jungen Musiker ha-
ben sich für die LKZ zum Ge-
spräch zusammengesetzt, bevor
es an diesem Tag mit zwei gro-
ßen Bussen in die Stadthalle
Göppingen zum Konzert geht.

Nach dem schlecht besuchten
Auftakt in der Musikhochschule
im fränkischen Würzburg am
vergangenen Samstag war der
Auftritt in Steinheim sozusagen
ein Heimspiel: „Alles LJO-Fans“,
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meint Leonard, der dieses Jahr
als Konzertmeister des Landes-
jugendorchesters fungiert.
Noch sehr gerne erinnert er sich
an die Konzerte mit den Clowns
Gogol und Mäx im letzten Jahr,
als sie unter anderem Rossini
und die Ouvertüre zur „Fleder-
maus“ spielten. Während sie
dieses Jahr an Ostern mit einem
Opernprogramm unterwegs
waren, spielt das LJO jetzt zwei
große Kaliber: Rachmaninows
2. Klavierkonzert mit dem jun-
gen, 23-jährigen ARD-Preisträ-
ger Alexej Gorlatch und Schos-
takowitschs 5. Sinfonie. Auf die
Aufführung am heutigen Freitag
im Forum freuen sie sich beson-
ders, ist es doch der größte Kon-
zertsaal dieser Tournee.

Welches Stück finden sie inte-
ressanter? Da sind alle ziemlich
einer Meinung und schwärmen
von der tollen Ausdrucksvielfalt
bei Schostakowitsch, der ihnen
aber auch alles abverlangt. Takt

66 im ersten Satz sei ihre Lieb-
lingsstelle, sagt Nina, die Quer-
flöte spielt im Orchester. Da kä-
men die Blechbläser so ganz tief
und mächtig ins Spiel. „Ziem-
lich geil“ findet Helena, gleich-
falls Flötistin, den Anfang des
vierten Satzes, und Leonard
freut sich schon wieder auf sei-
ne beiden Geigen-Solostellen.
Leonie, die Dritte im Bunde der
Flötistinnen, mag sich nicht
zwischen Schostakowitsch oder
Rachmaninow entscheiden. Sie
hat „mehr Spaß“ beim einen
und genießt das melodiös Ro-
mantische beim anderen.

Speziell zur bedrohten Situa-
tion Dmitrij Schostakowitschs
in der Sowjetunion unter Stalin,
die sich auch in seiner 5. Sinfo-
nie auswirkt, haben sie wäh-
rend der Probenwoche auch ei-
niges von ihrem Dirigenten
Christoph Wyneken erzählt be-
kommen und eine Filmbiogra-
fie gesehen.

Was bedeutet ihnen Musik?
„Alles!“ kommt die spontane
Antwort von Christian (Trom-
pete), „mein ganzes Leben be-
steht aus Musik.“ Und Simon
(Klarinette) ergänzt: „Es geht
gar nicht ohne Musik.“ Für Mar-
tin, ebenfalls Klarinettist im
LJO, ist sie ein guter Ausgleich
zur Schule. Alle sieben, die
schon mehrfach im Landesju-
gendorchester dabei waren,
würden gerne später Musik stu-
dieren. Und natürlich hoffen sie
auch, nächstes Jahr beim 40-
jährigen Jubiläum des LJO Ba-
den-Württemberg mitmachen
zu können. Dann feiert Chris-
toph Wyneken, der Mitbegrün-
der des Orchesters, auch seinen
70. Geburtstag, mit Gustav
Mahlers „Lied von der Erde“.
....................................................................

Info: Karten für das Konzert
am heutigen Freitag um 20 Uhr
im Forum, Telefon (07141)-
9 10 39 00.

Mittelaltermusik in
der Friedenskirche
(red) – Gregorianische Gesänge
des Hochmittelalters aus Sankt
Gallen und Paris, Kompositionen
von Sofia Gubaidulina, Joanne
Metcalf, Hildegard von Bingen,
Aribert Reimann und Christoph
Haas auf Texte von Hrabanus
Maurus, Franz von Assisi, Paul
Celan und Ingeborg Bachmann:
Das Ensemble Cosmedin lädt am
Sonntag, 13. November, um 18
Uhr in der Friedenskirche dazu
ein, die meditative Schönheit
mittelalterlicher Gesänge neu zu
entdecken als „eine sanfte und
leuchtende Musik voller Leben“.

Stephanie und Christoph Haas
setzen ihr musikalisch-histori-
sches Wissen und ihre Sensibili-
tät ein, um die Potenziale mittel-
alterlicher Musik für heutige Hö-
rer zu entfalten.

Karten gibt es an der Abend-
kasse und im Vorverkauf in der
Tourist Information, Marktplatz 6
und an allen Easy-Ticket-VVK-
Stellen oder www.easyticket.de,
Telefon (07 11) 2 55 55 55. Infos:
www.ensemble-cosmedin.de.

Musik in der
Kreuzkirche
(red) – Geistliche und weltliche
Duette und Arien vom Barock bis
zur Romantik sind am Sonntag,
13. November, in der Kreuzkir-
che, Brahmsweg 29, zu hören.
Unter dem Thema „Denn in sei-
ner Hand ist, was die Erde bringt“
spielt das Asperger Trio um Karo-
lin Leucht, Barbara Horn und Re-
nate Holzknecht-Schill Werke
von Schütz, Bach und Mendels-
sohn. Das Konzert beginnt um
17 Uhr. Der Eintritt ist frei.

Lesefest für
Frankreichliebhaber
(red) – Alle frankophilen Lud-
wigsburger sind zum Französi-
schen Lesefest am Dienstag,
15.  November, von 18 bis 20.30
Uhr im Großen Saal des Kultur-
zentrums in der Wilhelmstraße
eingeladen. Es widmet sich die-
ses Jahr dem Thema „Les régions
et leur patrimoine“. Teilnehmen-
de aus den Französischkursen
der Volkshochschule werden an
dem Leseabend Gedichte und
kurze Prosatexte vortragen und
Sketche spielen aus und über die
verschiedenen Regionen Frank-
reichs. Wie immer sind die vorge-
tragenen Texte in einer Lesemap-
pe zusammengestellt und kön-
nen beim Lesefest erworben wer-
den.

Das Französische Lesefest wur-
de auf eine Initiative des franzö-
sischen Kulturministers ins Le-
ben gerufen und findet in Lud-
wigsburg zum siebzehnten Mal
statt. Der Eintritt zum Leseabend
und zum anschließenden Buffet
ist frei.

Jazz-Pianist für
Konzert an der PH
(red) – Der weltberühmte Jazz-Pi-
anist Hector Martignon ist am
Dienstag, 15. November, wieder
zu Gast an der Pädagogischen
Hochschule (PH) Ludwigsburg.
Er wurde bereits mit zwei Alben
für den Grammy in der Kategorie
„Latin Jazz“ nominiert. Sein Kon-
zert mit Jazz-Recitals beginnt um
19 Uhr im Kammermusiksaal
(7.201) der PH. Er präsentiert
Jazz-Bearbeitungen und Latin-
Interpretationen klassischer Stü-
cke. Der Eintritt ist frei.

Konzert mit der
Panflöte
(red) – Mit vier hölzernen und ih-
rer einzigartigen Kristallpanflöte
kommt Daniela de Santos am
Freitag, 25. November, 19.30 Uhr,
zu einem Konzert in den Festsaal
der Musikhalle am Bahnhof. Sie
musiziert zu eingespielter Or-
chestermusik Lieder wie „Der
einsame Hirte“, „Time to say
goodbye“ oder „Don’t cry for me
Argentina“.

Kartenbüro: 0179 9781935 oder
www.easy-ticket.de sowie Tou-
rist-Info am Marktplatz. 

Daniela de Santos mit ihrer
Panflöte. Bild: privat

Ein Rucksack, eine Kamera: Das
reicht für einen perfekten Film

Wer es bisher noch nicht ge-
glaubt hatte, wurde endgültig ei-
nes Besseren belehrt. Filme, die
mit einer für Fotos konzipierten
digitalen Spiegelreflexkamera
gedreht werden, sind auf der
Leinwand kaum von solchen zu
unterscheiden, die mit dem
„großen Besteck“ produziert
wurden.

Professor Thomas Schadt, der
Leiter der Filmakademie, mach-
te schon bei der Eröffnung des
neuen Festivals klar, wie stolz
die Filmakademie darauf ist,
dieses Ereignis präsentieren zu
können. Die Macher des Festi-
vals sind Studenten des Instituts
für Animationsfilm, Studien-
schwerpunkt Interaktive Medi-
en. Dieses Festival ist ein Teil ih-
rer Diplomprüfung.

Immerhin haben sie sich auf
die Fährte einer neuen Techno-
logie gesetzt, von der Enthusias-
ten behaupten, dass sie die
Filmproduktion nachhaltig ver-
ändern könnte. Der Preis für die
ansonsten teure Technik beträgt
hier nur ein Viertel. Thomas
Schadt spricht denn auch da-

Ein Filmfestival, das zugleich ei-
ne Diplomarbeit ist. So präsen-
tierte sich „Cinema out of your
Backpack“ (Kino aus Deinem
Rucksack) im Kino Caligari. Prä-
miert wurden bei diesem neuen
Festival Filme, die mit normalen
Spiegelreflexkameras mit HD-
Funktion gedreht wurden.

Internationale Preisträger beim ersten Backpack-Festival im Caligari
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von, dass sich die Technik zwar
demokratisieren lasse, das Ta-
lent jedoch nicht. Also gehören
nach wie vor Können und Krea-
tivität zu den wichtigsten Vor-
aussetzungen.

Das zeigen auch die kurzen
Filme, die bei dem Festival ein-
gereicht wurden. Am Mittwoch-
abend wurden sie im Caligari
gezeigt. Zehn von 33 eingereich-
ten Filmen hatte die internatio-
nal hochkarätig besetzte Fachju-
ry nominiert. Dabei handelt es
sich um Szenen aus größeren
Filmprojekten, die mit einer
Ausstattung gedreht sein muss-
te, die in einen Rucksack passt.

International besetzte Jury

Roland Sigmond, Absolvent
der Filmakademie führte durch
das Programm. Vielseitig waren
die kurzen Ausschnitte, thema-
tisch und auch von der Technik
her, aber alle entsprachen ho-
hen Qualitätsansprüchen. Die
Jury mit Claudia Loewe, der Di-
rektorin des Deutschen Film-
preises, den Filmemachern An-
drew Wonder und Jared Abrams
sowie Blake Whitman von Vi-
meo und dem Kameramann
Shane Hurlbut hatte es sich
nicht leicht gemacht, die Preis-
träger zu küren.

Diese internationale Jury
konnte auch nur so effizient ar-
beiten, weil das Internet eine
wesentliche Rolle beim gesam-
ten Festival gespielt hat. So wur-
den nicht nur Filme aus zehn
unterschiedlichen Ländern ein-

gereicht, sondern die Jury konn-
te sie auch online bewerten. Ein
Festival der neuen Wege, initiiert
von Studenten des „Denklabors
für innovative Konzepte“ wie es
Thomas Schadt nannte. Die Lei-
tung hatte Inga von Staden inne.

Gewinner aus den USA

Und hier die einzelnen Preis-
träger:
■ Best Story: „Aging Fast“ von
Christian Justice (USA) das von
Blake Whitman (Vimeo) per
Skype präsentiert wurde.
■ Best Technical Achievement:
„Present Day“ von Bradley W.
Ragland (USA).
■ Best Directing: „Der Bienen-
stock“ von Robert Jenne aus
Deutschland, der persönlich an-
wesend war.
■ Best Cinematography: „Vien-
na“ von Ben Mallaby (England)
■Best Documentary: „Tomor-
row“ von Viktor Nordenskiöld
(Schweden) präsentiert von der
gestern anwesenden Claudia
Loewe auf der Skype-Leinwand
■ Best Fiction: „Der Bienen-
stock“ von Robert Jenne aus
Deutschland, präsentiert von
Claudia Loewe .
■ Audience Award (Publikums-
preis): „One Shot Stories“ von
Josef Kubota Wladyka (USA),
präsentiert von den Festival-
gründern Jasmin Srouji und Jos-
hua Beyer.
.....................................................................

Info: Alle weiteren Informatio-
nen zum Festival unter www.ci-
nemaoutofyourbackpack.com.

Einer der Großen
auf dem Saxofon
(red) – Der Jazzclub Ludwigsburg
präsentiert den Saxofonisten Er-
nie Watts und das European
Quartett, und zwar im Rahmen
der Ludwigsburger Jazztage am
Freitag, 25. November, 21 Uhr, im
Podium der Musikhalle.

Der zweimalige Grammy-
Award-Gewinner ist einer der
vielseitigsten und kreativsten Sa-
xofonisten der weltweiten Musik-
szene. Jahrzehnte arbeitete er mit
Charlie Haden zusammen, auch
mit Pat Metheny, Gene Harris,
Kenny Barron und Jack DeJoh-
nette. In den achtziger Jahren be-
gleitete er Miles Davis auf seiner
Welttournee, 1981 war er mit den
Rolling Stones auf Tour. Watts
kommt nach Ludwigsburg mit
Christof Sänger (Piano), Rudi En-
gel (Bass) und Heinrich Köbber-
ling (Schlagzeug).

Vorverkauf über Easy Ticket,
(07 11) 25 55-555, www.easyti-
cket.de und Vorverkaufsstellen.

Ernie Watts. Bild: privat
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